
Automatendreherei — die Aktivität der Ge­
nossen gewachsen ist. daß sie stärker Vorbild 
sind und zielgerichteter und überzeugender 
politisch-ideologisch arbeiten.
2. Die politisch-ideologische Arbeit der Genos­
sen hat im gesamten Betrieb vor allem die 
Planerfüllung, den sozialistischen Wettbewerb 
und die sozialistische Rationalisierung zum In­
halt. Die zentrale Problematik dabei: Wir dür­
fen nicht auf Kosten anderer leben. Das Be­
triebskollektiv hat in den ersten beiden Mo­
naten dieses Jahres den Plan in Menge, Sorti­
ment und termingerecht erfüllt.
3. Die Qualität der politisch-ideologischen Ar­
beit wurde in unserem Betrieb maßgeblich 
dadurch gefördert, daß mit der Kraft der 
BPO eine regelmäßige Information der Werk­
tätigen durch die staatlichen Leiter des Be­
triebes durchgesetzt wurde. Gerade damit 
wurden die Genossen besser in die Lage ge­
setzt, konkret über die politische und prakti­
sche Bedeutung des Wettbewerbs und seine 
Schwerpunkte zu diskutieren.
Das höhere Niveau in der Parteiarbeit hängt 
auch von den Methoden in der Führungs­
tätigkeit der Leitungen, vor allem der Leitun­
gen der APO und BPO, ab. Ich will hier nicht 
auf die allgemein angewandten Methoden der 
Arbeit der Leitungen mit den Parteigruppen 
eingehen, z. B. auf die turnusmäßigen Anlei­
tungen.
Wir haben in den letzten Monaten noch 
andere Methoden praktiziert. Dazu gehört, daß 
ich als Parteisekretär monatlich einmal eine 
persönliche Beratung mit den 29 Gruppen­
organisatoren der BPO durchführe.
Wir haben als Leitung erreicht, daß alle Par­
teigruppenorganisatoren regelmäßig ihr Grup­
penbuch führen.

Anläßlich der Wahlen in den Parteigruppen 
haben wir für jede Gruppe einen qualifizier­
ten Genossen eingesetzt, der den Genossen 
Hilfe und Unterstützung gab.
Diese Arbeitsweise hat wesentlich dazu bei­
getragen, zum Beispiel die Parteigruppe in 
der Automatendreherei zu qualifizieren.
„Neuer Weg“: Wie w ird  d ie  P arte ile itung  d ie  
b isherigen  L ehren  und  E rfahrungen  aus den  
P arte iw ah len  nu tzen , um  m it der B e trieb spar- 
te io rgan isa tion  a lle  W erk tä tigen  des B e triebes  
aktiv  in  d ie  V orbere itung  des V I I I .  P arte itages  
e in zubeziehen?

Genosse Ami er: Ganz kurz einige Überlegun­
gen der Parteileitung:

Das hier geschilderte Beispiel aus der Par­
teiarbeit in der Automatendreherei zeigt uns, 
wie wir weiter arbeiten müssen. Es kommt 
unseres Erachtens darauf an, richtig zu orien­
tieren und die politisch-ideologische Diskussion 
in den einzelnen Bereichen mit den konkreten, 
praktischen Fragen zu verbinden.
Von der überlegten, fundierten, übersichtlichen 
Argumentation der Leitungen hängt maßgeb­
lich ab, daß Verständnis für die entscheiden­
den Aufgaben, für disziplinierte Planerfüllung, 
den sozialistischen Wettbewerb und die sozia­
listische Rationalisierung, geschaffen wird.
Die Genossen müssen als Vorbild auftreten, 
politisch und fachlich, sie müssen Zusammen­
hänge zeigen und ihre Kollegen überzeugen.
In der gesamten weiteren Parteiarbeit gilt es, 
bei den parteilosen Werktätigen die Erkennt­
nis zu fördern, daß der VIII. Parteitag alle 
angeht, daß er für die Bürger der DDR das 
bedeutendste politische Ereignis zur weiteren 
Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft 
darstellt.

Aktivität zur Durchsetzung spe­
zifischer Probleme ihres Berei­
ches entfachen und dazu ent­
sprechende Parteiaufträge ver­
geben. Ich bin der Meinung, daß 
Parteiaufträge mit kollektivem 
Charakter effektiver realisiert 
werden als die Aufträge, die an 
einzelne Genossen vergeben wer­
den. Unsere APO-Leitung hat 
sich das Ziel gesetzt, in dieser 
Richtung zu verfahren.

Die Qualität unserer Mitglieder­
versammlungen ist nicht allein 
abhängig von dem Vorberei­
tungsniveau der APO-Leitung, 
sondern sie wird im wesent­
lichen mitbestimmt von der Ak­
tivität und Qualität der Partei­
gruppen und letztendlich von 
jedem Genossen selbst.
Unsere APO-Leitung ist der 
Meinung, daß ein Arbeitsplan 
vorliegen muß, in dem auch die 
Versammlungsthemen verankert 
sind. Die spezifischen Aufgaben 
für unseren Bereich leiten wir 
vom Arbeitsplan der BPO bzw.

der Kreisleitung ab. Wir sehen 
aber den Arbeitsplan niemals als 
Dogma an. Diese Arbeitspläne 
erhalten auch die Parteigrup­
pen. Von der APO-Leitung wer­
den Grobkonzeptionen über die 
jeweiligen Themen erarbeitet 
und dabei die wichtigsten Schwer­
punkte herausgestellt, auf die 
sich die Parteigruppen dann vor­
bereiten können.
Die Mitgliederversammlung als 
höchstes Forum der APO soll 
zum Erlebnis werden. Sie soll 
schöpferische Initiativen aus- 
lösen und bewirken, daß die
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